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eorg Pieilschifter, Theoderich (i1rosSe. Die (jermanen LM römi-
schen eIlc (Weltgeschichte in Karakterbildern). 137 Miıt Osaik-
druck- Titelbla und 100 Abbildungen. Mainz, Kirchheim 910
O erst UTE das ekannte Kirchheim’sche Unternehmen ist

Pfeilschifter aul die machtvolle Persönlichkeit Theoderichs des Grossen
hingelenkt worden; tast a  re irüher CT sıch mıiıt einer  rbeit über
den Ostgotenkönig den Weg In die gelehrte achwe gebahnt. lefric
VON ern 1St also gleichsam die Verste Liebe‘‘ des Verfassers, und diese
Wahl verrät YEWISS keinen schlechten Geschmack tür einen Schrift-
steller, der sıch Tür seinen Gegenstand erwarmen un begeistern
möchte Denn eiıne reckenhaitere, hochgemutere, mehr ZUu Siegen
und Herrschen geborene Erscheinung W1€e 1 heoderich den Grossen
weisen iNSCeIC deutschen Volksstämme In den Zeıten der VOölkere
wanderung und Staatenbi  ung nIC auf ; kein anderer 1st zugleic

mıt den Ereignissen der ÖST- und westlichen Hälfte der al
römıschen Kulturwelt verwachsen noch w1e Theoderich geeignet,
als Mittelpun tür eıne Darstellung der Weltgeschichte VOT un nach

omm ann nochder en des ns Jahrhundert dienen.
wIe hier eine feinsinnige, jesselnde, 1m doppelten Sinne schmuckreiche
Behandlung des Stoiffes hinzu, SInd alle Voraussetzungen Tür eın
Buch gegeben, das dem Leser sowohl angenehmste nterhaltung WIe
wıil  ommene Belehrung und In weitem Umfange Bereicherung oder
Aufirischung seiner Kenntnisse biletet Ausgehend VON Konstanti-
nope ZUr Zeit seInes Gilanzes uns der Lebensgang Iheoderichs
In den Völkerstrude]l 1mM romgebiete der Donau, dann nach talien,
KOM, Ravenna, Verona, nach Gallien hinein, un berall hinterläss
der Gotenkönig den INnATrTUC einer überschäumenden, aber Urc
angeborene Ww1e erworbene Merrschergaben veredelten Kraftnatur, die
den ErTolg ihren agen ZU esseln WEeISS ESs reilic In
diesem en niıcht einigen recC bösartıgen Flecken, die ell-
SCNHITter unumwunden verurteilt, wWwıe den treulosen Mord oWwakar
un selnen Leuten, das allzu hıtzıge Verfahren o0€e€  1US un
ymmachus ; doch sind die äusserst selten, in denen bel heo-
derich eine Leidenschaitlichkeit durchbric oder ange die erhan
behauptet. Die Einkerkerung des Papstes Johannes beurteilt indessen
Pieilschifter, selbst in Anbetracht der tieigehenden rregung Dietrichs,
enischıeden Z mM1  e! vollkommen elr auch 1m Rechte amı 1ST,;
dass der arlıanische Gotenkönig VON Anfang DIS Ende viel mehr
eın vertrauenswürdiger Beschützer un wohlwollender Beherrscher als
eın Veriolger oder eın der katholischen Kirche in talien SCWESCH ist

Wenn aber Pieilschifter überhaupt den Gegensatz, In den ihr arıa-
nısches ekenntnis die stgoten den katholischen Italienern brachte,
weıt hinter dem natıonalen zurücktreten ässt, ist doch NIC daran

zweileln, dass der byzantiınischen Politik der Haupthebel geiehlt
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en würde, mit dem S1e schliesslic Theoderichs Machtstellung
AUuUS den ugen hob, Wenn dieser das eispie Chlodwichs beiolgt
und den Katholizismus AaNSCHOMM Allerdings ange das
monophysitische Schisma In Byzanz dauerte, ral die Gefahr, die 1n
dem Arianismus der oten lag, weniger Tage, un wurde der
Anschluss versäumt; denn als in Konstantinopel der ern Justinians
auiging, WAäar Theoderich eın Greis, der Spät erkennen muSsste, dass
die Stützen des Arlianismus zusammenbrachen. Jedenfalls kann MNan

ungeachtet der vollen Anerkennung TUr Pifeilschifter fast bestechende
Darstellung die Gründe tür das aufsteigende achstum ınd die Dauer
der Schöpfung Chlodwichs gegenüber dem erschütternden un jJiähen
Vertfall des stgotenreiches In geringerem Masse, als der Verfasser

LUL, in dem ausseren mstiande suchen, dass das Frankenreich
MWTtC die geographische Lage dem Rückschlage der byzantinischen
Kaliserpolitik weIit weniger ausgeseizt WarTr als die stgoten nach heo-
erichs ode Dass aber die achwe in Geschichte un Sage dem
Helden 1eir1c VOn Bern VOT dem Franken Chlodwich den Vorzug
gab, ist ebenso erklärlıch WI1Ie die Bewunderung iur ITheoderich den
Grossen, die siıch AUS Pfeilschifters Buch jedem Leser mitteilen wIrd.

ses
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Friedensburg, Nuntialurberichle. au Deutschland ne ergänzen-
den Aktenstücken Band Nuntiatur des 1SCNOIS Pietro Bertano
VON ano 548 un 1549, 1{11 und 891 (825 Ilg Kegister). Berlin,
Bath 910

Von den Bänden der ersten Abteilung —15 die bIis Jetz
erschienen sind, stammen Aaus Friedensburgs Hand die an 1—7
Sö—I11, also 1im ganzen S, dıie Stärke ZWAäarTr alle ef{was hınter dem
vorliegenden zurückbleiben, In ihrer (jesamtheit aber Tür elinen Zeıit-

VO Jahren eine hoch bewundernswerte eistung darstellen
Man kann eshalb ohl verstehen, dass Friedensburg, da S Jetz

den Schluss der Regierungszeit Pauls 111 un amı zugleic an
das /Ziel seiner Aufgabe gelangt ist, nıt einer gewilssen ehmut VON

der Arbeit seiner Desten Mannesjijahre SCHNEeE1de Wenn er el VO
der Enisagung und Selbstbescheidung pricht, die eine solche Heraus-
gebertätigkeit verlangt, stimmt hm YJEeWISS jeder Kollege In der=-
artıgen Forschungen bel, mehr aber noch ın seınem zuversichtlichen
Bewusstsein, uUurc seine Nuntiaturberichte die Geschichtsw  ssenschatift
tür das zweiıte Viertel des Jahrhunderts in aussergewöhnlichem
Masse hbeiruchtet Z en Denn gerade in dieser Merausgebertätig-
keit, In der staunenerregenden ülle und Genauigkei des Quellen-
tolfes, der AUS allen miıt OCNHNS{ier orgfa auifgespürten Fundorten
erschlossen wird, Friedensburgs Stärke und eruf, während ihm


